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QI0OZEeI zwıschen Jugend under

Die 40- DIS 60-Jaährigen sind eine

inhomogene Gruppe Dennoch wird in
den folgenden Betrachtungen

schung vgeworden, amı den unterschiedlieın gemeinsamer ogen ber S1e

espannt: VO  3 Stoßen die eigenen chen Bedürfnissen und Krisen der einzelnen 5

Grenzen DISs ZUr Vertiefung bensphasen besser auf die Spur kommen
Aber kann noch VON e1ner 1SC. VeT-

von Lebenssinn und ankbarkeit. laufenden Biographie ausgehen? Sind die Le
hbensläufe NIC verschlieden Uund Z9
dass e alles andere als leicht ST VON altersa!

Wo ist des Lebens Mıtte? hängig sensiblen erloden sprechen? Mag esS

daran egen, dass Psychologie und ädagogi en
E  \ eman meılinte einmal, dass die mM1  ere Le: merkwürdig distanziertes Verhältnis Z Le
bensphase e1n »S  es Jahrzehnt« wäre, andere bensmitte oder Lebenswende CJung) den
enS1e als yunbehaustes |and« Aber DE Jag IM ZU  3 Berg tudien üÜDer
nden WIT unNns S N1IC mitten 1M eben, INn die und die Adoleszenz oder Z Auf-

merksamkel TÜr das er Des Lebens 1stden Desten Jahren, SOZUSdBCM auf der Höhe der
Lebensleiter? (Oder l»dann die 40I Wel: SOM kein klar deMinierter Scheitelpunkt des [E
cheen! Die 5(le1n. als Ende och Dens, ohl aber Symbol TÜr vielfältige and
nach der U, DEU DEU, SCANTaU das Ende Jungsprozesse Deim Durchgang VON der Jugend
In die X Alice Lindel) Z  3 Alter.

Das klassische Modell der Lebensphase
indheit, Jugend, Erwachsenenzei und Alter,
das sich CNArTIStTUchem infiluss m1T der Me: ber sIE ZeIg sıch doch
tapher der Lebenstreppe mMiIt Auf- Uund stieg
verband, xibt UuNSs auch e1ne klareOrt, wel (a  &® Und trotzdem haben WIT e1n praktisches Ge-
ches Un die Lebensmitte se1l Seit dem [ühl, N1IC mehr Jung se1n, aber auch noch
henden 19 Jahrhundert 1st die Tage nach der 1IN- NIC den Jungen Senioren und Seniorinnen

Struktur des menschlichen Lebenslaufes zählen. [)ie panne der Lebensmitte 1St Drei-
starker ZU  Z Ihema der wissenschaftlichen FOrT: ter Uund schillernder geworden. |)ie Medizin hat
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dazu beigetragen, dass der EFinschnitt der deut: C gewartet habe, dass ich Kück:
lich emerkbaren Wechseljahre el den Frauen S1IC auf das und die anderen
milder erläuft. Anderseits stellt Nan mit einıger abe« Ulrich
erwunderung, WEeEeTIHNl NIC gar mit leisem
Schrecken jest, dass jener
tersstufe gehört, die auf Vorsorge-Untersuchun-
gEeN aufmerksam emacht wird, und Ju
iläen, WI1Ie ]  rige Mitgliedschaft IM Mu: Ca  @ Diese Lebensphase 1st scChwer isieren;
sikverein Oder Silberhochzeit, egehen kann und widersprüchlich offenbart S1e
Und für die Kinder gehört Man chnell e1NM. das en kinerseits ist S e1nNe bewegte und ak.

den en« tive Zeit, SOZUSageN der Höhepunkt der berulfli
Zum anderen 1st s die irtschalt, die unNns chen n  icklung und des familiären und even:

alle auf Alter anspricht, WenNnn 7B Jünge: ue politischen, kirchlichen und vereinsmälßli-
Ta einem -Jährigen vorgezogenh werden gen Engagements Anderseits edeute S1e TÜr

/war se]1 Erfahrung wlieder eher eiragt, aber ES viele auch die Angst VOT Arbeitsplatzverlust. Die
Kinder werden Nügge und manchmal eängsti
gend iremd, und die Pa  erscha 1St wiederVorsorge-Untersuchungen

und uoOLaen CX ZWe1 eben oder erneut lernen Man wird
ohne vgefragt werden (Großmutter Oder

1St NIC übersehen, dass Ausbildung auf NEeU- Großvater. ()der N zerbrechen Partnerschaften
Niveau esucht WwIird und Eerneuerung a1ll- und Neue werden eingegangen welten

stelle VON tbewährtem ancher Handwerker hre Herufliche Tätigkeit dUS; VOT Frauen
hat Seıin (Geschäft auf- Oder ausgebaut und MUSS erwagen einen Wiedereintritt INSs herufliche LE
zunehmen:! den des Marktes parieren ben
Uund Flexibilität ewelsen. Diese Lebensspanne ist SOM VON ktablie

Mit dieser Lebensphase verbinde sich die ruhg und auch VONS  unggepräagt. Man
dee der » Midlife-Crisis« als der oroße IIse des eginnt, 11anz ziehen ES cheint aber e1nNe
mittleren Alters aDel Entwick stabile Periode sein, weil Grundlegendes sich
Jungspsychologen einige ühe damit, den Zeit: bewährt WI1e Familienstand, erl und Woh
pun und die dieser TISEe SENAUET De NUuNz gehört SOZUSaRCNH ZUT gesellschafts-
NeNNen Vielleicht verbinden sich amı geWwlsse tragenden (‚eneration. erse1l omMm 6S 1M-
Vorurteile wI1e mit der weIılt verbreiteten as InNerTr unbarmherziger und Oft schwer OTTI1-
SUuNg, dass alte enschen aufgrund 1Nnrer TIa xjeren den Tag, OD ich mich privat OTLOS und
rung WEeIl1Sse und selen ohne Beziehungen yeingerichtet« S und oD

Nichtsdestotro 1St das mittlere rTwachse: VOT lauter Hektik, Lebenspragmatismus, herulli:
nenaliter UrChaus VON lsen DZW. VON |Lebens chem STTess und Rentabilitätsdenken der
DTrOZESSCN gezeichnet, die Sich dUusSs der ende ET - Wunsch nach nNnnerer eit, die rTIie
vgeben, der das Haben an vergangeher /eit das nısTahl SOWI1E die Erotik und der Lebens
Budget Ünftiger Zeit überrundet. » VOT kKurz: SC. abhanden gekommen SINnd Einerselits

D1N ich vierzig geworden. Ich spure @S als verthieien sich Lebensfreude, DNankbarkeit und die
ende, zienNe Bilanz und mpfiände, dass ich lan: innere Freiheit; anderseits S Man gegenüber
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der innirage und gegenüber all dem, Was das Wachwerden für
eben wertvoll erscheinen ass und etztlich le das »Herz ın der Miıtte«
enswer MaC  ‘9 In die Unachtsamkeit des Her-
zens abrutschen Lebenstro kann ZUrT ange @ Aus dem persönlichen rleben heraus habe
weilile verkommen (IHuit SINd esS gerade Krisen und ich 1ese eitspanne als Eerfahrung VON |)feren:
Eerfahrungen des aus der ugendlichen Spann: zierung nach innen und nach außen In kErinne-
kraft, der kEnttäuschungen und des Unversöhn:- rung, während die Jahre eher VO  = Wollen,
LEn die die Kealitäten des eigenen Lebens enN!  Q VON Unnachgiebigkei Ooder Beharrlichkeit und
ich 1n ihr eCcC einsetzen möchten Das VeT: VON Plänen und Oorsatzen geprägt BeWESECN SiNnd
mehrte Körperbewusstsein VO  3 aucC DIS ZU  3 Natürlich enn jede ase hre DDifferenzie
olesterinspiegel SOWIE Krankheiten und De TUNZSPTOZESSE und Zzanes Wollen Aber die ahre
pressionen e Auf Pump strengt der subjektiven Differenzierung auf der
immer mehr d} und die Fluchtversuche 7B In asıls der SCANON gemachten Erfahrungen mit (S@e

gen und Misslingen ZUT eigenen Realität und
ern Übergang mit Chancen C VON den irüheren utopischen ildern

VON der Irklichker dieser selber. Man WITd
den Alkohol Oder In andere »Drogen« SOWI1E selbstbewusster inne, das eigene erz
aubbau den körperlichen und seelischen hängt und wofür und VON Wem eS eTrDpreSsecn
Ressourcen zeichnen unübersehbare Spuren INn ISt, Was SICAten und Was Rücksichten SINd, oD

ebDen und In (sesicht. Die Lebens: selber Freiheit Anspruch Nnımm und auch
mM1 ist gewissermaßen VON außen gesehen anderen gewährt, W as sich als Charakter Oder
Höhepunkt, ganz sicher aber Übergang mıit all 1Ur als Jemperament zeigt, OD Nan über se1ine
seinen Chancen, das eben verueien und WEe- Verhä  1SSe blufft oder sich unterschätzt, WIe
sentlicher orlentieren und gestalten: IC weit Uund WOoN1N die eigene seelische, geistige
mMmache mich auf, weiter und teier In die e WI1Ie körperliche und SEeXUeEelE Lebendigkeit
heimnisse des L ebens einzudringen. FÜür das reicht. Es oMmM den Tag, e$ zeig sich ESs
eue will ich wach sein, für das erz INn der Mit:
LE U Schaffer). Dabei [11USS INan sich Dewusst DES fretfen die Lebenslügen Zzulage,
se1n, dass eSs höchst unterschiedliche Situationen aber auch die Geschenke CX
SINd, die eachte sSe1in wollen, je nachdem, 010 0S

Frauen Ooder Männer, Unverheiratete oder die Lebenslüge: zutage mit dem, Was

esund Verheiratete, Kinderlose, Arbeitslose verletzt In den sgeheimen Katakomben uNnseTes

oder »Arbeitsplatzbesitzende« In höchst hetero emMu Jagert oder In den hintersten jorden
Sparten und Berufsfeldern Sind oder ET Bewusstseins 1st Uund versteckt

[olgreiche und solche, eren Hofinungen VON WIr aber auch das, Was als eschen EIMD
e1Ns WIe Seifenblasen zerplatzt Sind nden WIrd

Man WITd seinem Jeil aTiur Die Bereitschalt, e1n er  1S ZUT eigenen
lich, 010 die weıltere eges  e oder Biographie und sich selhber suchen und
DasSsıVv abgesessen Wwird, b geist-voll oder nden, sich selbhst gleichsam 1Ns Auge sehen,
zynisch reaglert und ob sich der eigenen ZuU: kann sehr ZANTE Sseın Uund Irauer auslösen
kunft oder resignativ stellt. ES 1St aber auch die oroße ance, entschiedener,
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großzügiger, eventuell mi1t sich und anderen Un 1ese (‚eneration jene sein, die zwischen
barmherziger und verstehender umzugehen und den noch Iteren Aktiven und den kirchlich
den WC TÜr das Entscheidende und amı für schwer zugängliche Jugendlichen ste.  ‘9 also

auch diesbezüglich die (;eneration des Über
» Versöhnung mit der gangs 1st. Sie sSTe vielfach gegenüber der Kirche

distanzierter als hre Itern, aber auch wiedereigenen eala
näher als hre Kinder.und anrnei X

e1 ist e auch jene ase, INn der die
das »Einfache« chärfen Die Versöhnung mit Nachdenklichkeit über den Sinn des (;anzen und
der eigenen ealta und anrheı kann neDbs über das, Was sich als tragend, lebenswert und
dem, WOM INnan sich nd-gültig abiinden MNUSS menschlich ohnend erweist, Z eigenen
Oder Was zerbricht, die Lebensmitte Z  = Aufrf: hren ka  S Auch jene, enen inr Nneres VOT

mIC und Durchbruch Lebensqualität
werden lassen kerschöpfung kann sich In die EINn: » Nachdenklichkeit über
SIC und Absicht ehren, das ehDen INn die e1ge- den INN des Ganzen K
nen Hände nehmen und liebevoller damit
ugehen VOT lauter Geschäftigkeit, Arbeit, Sorgen und

Geldgier Tem!| geworden ist, die sich SOZUSageN
selhst dus dem Auge verloren haben, können den
Weg nach ause sich selber Ssııchen wollen,großzügiger, eventuell mit sich und anderen  dürfte diese Generation jene sein, die zwischen  barmherziger und verstehender umzugehen und  den noch älteren Aktiven und den kirchlich  den Blick für das Entscheidende und damit für  schwer zugänglichen Jugendlichen steht, also  auch diesbezüglich die Generation des Über-  » Versöhnung mit der  gangs ist. Sie steht vielfach gegenüber der Kirche  distanzierter als ihre Eltern, aber auch wieder  eigenen Realität  näher als ihre Kinder.  und Wahrheit  Dabei ist es auch jene Phase, in der die  das »Einfache« zu schärfen. Die Versöhnung mit  Nachdenklichkeit über den Sinn des Ganzen und  der eigenen Realität und Wahrheit kann nebst  über das, was sich als tragend, lebenswert und  dem, womit man sich end-gültig abfinden muss  menschlich lohnend erweist, zur eigenen Mitte  oder was zerbricht, die Lebensmitte zum Auf-  führen kann. Auch jene, denen ihr Inneres vor  bruch und Durchbruch neuer Lebensqualität  werden lassen. Erschöpfung kann sich in die Ein-  )»Nachdenklichkeit über  sicht und Absicht kehren, das Leben in die eige-  den Sinn des Ganzen  nen Hände zu nehmen und liebevoller damit um-  zugehen.  vor lauter Geschäftigkeit, Arbeit, Sorgen und  Geldgier fremd geworden ist, die sich sozusagen  selbst aus dem Auge verloren haben, können den  Weg nach Hause zu sich selber suchen wollen,  ... und die Kirche?  vielleicht nach einem Zusammenbruch oder aus  @® Auch kirchlich reflektiert diese Altersphase  dem Gefühl heraus: »Wer bin ich denn eigent-  den gesellschaftlichen Befund. Die Pastoral legt  lich?« C.G. Jung wird das Wort zugesprochen,  viel Phantasie und Kraft darein, Kinder und Ju-  dass er keinem Menschen über 40 Jahren be-  gendliche zu erreichen. Die Kirchen unterneh-  gegnet sei, bei dem nicht in irgendeiner Form die  men viele Anstrengungen um eine angemessene  religiöse Frage nach Gott eine Rolle gespielt hät-  Alterspastoral. Aber die mittlere Generation gerät  te. E.H. Erikson und andere sprechen in diesem  pastoral-planerisch eher aus dem Blick. Zwar er-  Zusammenhang von der Bindung an das Trans-  reicht die Kirche vor allem die Eltern, die über  zendente, also von der Suche nach Gott.  Taufe, Erstkommunion und Firmung der Kinder  So stellt sich die Frage, wo solche Suchbe-  ansprechbar sind. Es ist auch die Generation der  wegungen Raum und Klima finden, um deren  in den Gemeinden aktiven Frauen und Männer;  Not und Freude zur Sprache kommen zu lassen.  Die Kirche stellt ohne Zweifel Erwachsenenbil-  sie sind auch dort tragende Stützen für das kirch-  liche Leben. Aber wie ist es mit jenen, die als Al-  dung, Bibelkreise, Mitarbeitsmöglichkeiten und  leinstehende, als Alleinerziehende oder als Ge-  ihr ganzes gottesdienstliches Ritual, Ehe- und Le-  schiedene ihren Weg gehen? Und wo ist die Kir-  bensberatung zur Verfügung, um auch diese Ge-  che, wenn mitten im beruflichen, familiären und  neration anzusprechen. Wird aber den Stufen  im politischen Alltag und Kampf Menschen  und Wegstrecken auf dem Weg des Glaubens  müde werden, Wunden und Niederlagen ver-  und der Auseinandersetzung mit der Gottesfra-  kraften müssen? Gibt es für diese Altersphase so  ge differenziert Rechnung getragen? Zwischen  etwas wie eine altersaffine Pastoral? Anderseits  40 und 60 ereignet sich doch auch religiös ein  308  Leo Karrer / Wechsel-Jahre?  DIAKONIA 31 (2000)und diıe Kırche?
vielleicht nach einem /usammenbruch Oder dUus

@® Auch reflektiert 1ese Altersphase dem Nneraus »  er D1N ich denn eigent-
den gesellschaftlichen Befund Die astora legt ich?« ung wird das Wort zugesprochen,
viel antasıe und Kraft darein, Kinder und Ju: dass eTt keinem enschen über A Jahren De
gendliche erreichen. Die Kirchen unternen- gnsel, De] dem NIC In irgendeiner Form die
IMen ele Anstrengungen e1nNne aNSCMESSCNE religiöse Tage nach Ott e1Ne gespie hÄt-
Alterspastoral. Aber die mittlere (;eneration gera te ükso und andere sprechen INn diesem
pastoral-planerisch eher dus dem IC /war eT- Zusammenhang VON der indung das Irans:
reicht die NC VOT lem die ltern, die über zendente, also VON der UuC nach Ott.
Jaufe, Erstkommunion und Firmung der Kinder SO stellt sich die Tage, solche Suchbe
ansprechbar SINd S 1st auch die (eneration der WESUNgEN Raum und 1mMa nden, eren
In den (;emeinden aktiven Frauen und änner; Not und Freude ZA00M Sprache kommen lassen

Die Kirche stellt ONne weife] ErwachsenenbilS1Ee SiNnd auch dort tragende Stützen Iür das kirch:
C eben Aber WIe ist E$ mit jenen, die als dung, Bibelkreise, Mitarbeitsmöglichkeiten und
Jeinstehende, als Alleinerziehende oder als Ge ihr vgottesdienstliches Ritual, Fhe: und Le:
schliedene inren VWeg gehen? Und 1st die KIT- bensberatung ZVerfügung, auch 1ese Ge:
che, WeNnNn mitten IM berullichen, familiären und neration anzusprechen. ird aber den Stufen
1M 101 ag und enschen und auf dem VWeg des aubens
müde werden, Wunden und Niederlagen VeTl- und der Auseinandersetzung mit der (‚ottesfra:

mussen? (Gibt $ [Ür 1ese Altersphase gC diferenziert echnung getragen? Wwischen
e{IWas WI1e eineal Pastoral? Anderseits 4A0 und 60 ereignet sich doch auch religiös e1n
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vielfacher Differenzlierungsprozess In der Aus N1IC erpreSsen lassen uUund sich selber e1Nn

einandersetzung ischen Schuld und Versöh: Verhältnis en und TJes  en, 1st gerade
NUuNng, ischen L ebensverdruss und Hoffnung. der me (Jewinn dieses eDensa

1ese Lebenspha: edeute VOT em Z1- schnittes ES 1Sst e1nN PrOZEeSS, der die eigenen
schen 50 und 60 e1Ne ende Z  3 Alterwerden.
|)Iie erte des Alterns, WI1Ie oleranz, eDenNnser- »Lebensdankbarkeit
fahrungen, die Aussöhnung MIt sich elbst, wachsen lassen {
Dankbarwerden SOWI1Ee Heiterkeit mMiIt Lebens
WITZ und NIC zuletzt SO eS sich chenkt (Grenzen spürbarer werden asst, aber auch Le
herzliche Ute Uund Wohlwollen rangleren NIC bensdankbarkeit wachsen lassen kann, der das

Dasein mMiIt seinen vielen kleinen Sterbensvor:gerade auTt den OcNhsten Rängen der Hitliste des
heutigen Konsumbereichs mM1t der etonung VON yangen und kleinen Auferstehungsschritten
Dynamik, Sportlichkeit, (‚esundheit und S1IC  ar werden Asst, WI1e das en ehben
SOWI1E Schnelligkeit und T1Ive Aber sich avon spielt.

Wie jede Jüte We und jede Jugend Der Weltgeist il NIC esseln uns und»
Demerweicht, jede Lebensstufe, Er ll uNns Stufe eben, weiten.

ede Weisheit auch und jede Tugend aum SiNd WIr heimisch einem Lebenskreise
Zu Ter Zeit und darf NIC eWl! dauern. Und Taulic. eingewohnt, TO. Erschlaffen,
ES INUSS das erZ el jedem Lebensrufe Nur WeT bereit Aufbruch ist und Reise,
Bereit Zum schied Se1N und Neubeginne, Mag Mmender Gewöhnung sich entralien.

Um sich Tapferkeit und ohne Trauern
In andre, eue Bindungen geben ESs wird vielleicht auch och die Todesstunde
Und jedem Anfang wohn ein Zauber inne, Uns Räumen jung entgegensenden,
Der uns eschu und der uns hilft eDen. des Lebens Ruf uns wird niemals endenz  vielfacher Differenzierungsprozess in der Aus-  nicht erpressen zu lassen und zu sich selber ein  einandersetzung zwischen Schuld und Versöh-  Verhältnis zu finden und zu gestalten, ist gerade  nung, zwischen Lebensverdruss und Hoffnung.  der menschliche Gewinn dieses Lebensab-  Diese Lebensphase bedeutet vor allem zwi-  schnittes. Es ist ein Prozess, der die eigenen  schen 50 und 60 eine Wende zum Älterwerden.  Die Werte des Alterns, wie Toleranz, Lebenser-  » Lebensdankbarkeit  fahrungen, die Aussöhnung mit sich selbst,  wachsen lassen X  Dankbarwerden sowie Heiterkeit mit Lebens-  witz und nicht zuletzt — so es sich schenkt —  Grenzen spürbarer werden lässt, aber auch Le-  herzliche Güte und Wohlwollen rangieren nicht  bensdankbarkeit wachsen lassen kann, der das  Dasein mit seinen vielen kleinen Sterbensvor-  gerade auf den höchsten Rängen der Hitliste des  heutigen Konsumbereichs mit der Betonung von  gängen und kleinen Auferstehungsschritten  Dynamik, Sportlichkeit, Gesundheit und Kraft  sichtbar werden lässt, wie das Leben eben so  sowie Schnelligkeit und Drive. Aber sich davon  spielt.  Wie jede Blüte welkte und jede Jugend  Der Weltgeist will nicht fesseln uns und engen,  Dem Alter weicht, blüht jede Lebensstufe,  Er will uns Stuf‘ um Stufe heben, weiten.  Blüht jede Weisheit auch und jede Tugend  Kaum sind wir heimisch einem Lebenskreise  Zu ihrer Zeit und darf nicht ewig dauern.  Und traulich eingewohnt, so droht Erschlaffen,  Es muss das herz bei jedem Lebensrufe  Nur wer bereit zu Aufbruch ist und Reise,  Bereit zum Abschied sein und Neubeginne,  Mag lähmender Gewöhnung sich entraffen.  Um sich in Tapferkeit und ohne Trauern  In andre, neue Bindungen zu geben.  Es wird vielleicht auch noch die Todesstunde  Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne,  Uns neuen Räumen jung entgegensenden,  Der uns beschützt und der uns hilft zu leben.  des Lebens Ruf an uns wird niemals enden ...  Wohlan denn, Herz, nimm Abschied und gesunde.,  Wir sollen heiter Raum um Raum durchschreiten,  An keinem wie an einer Heimat hängen,  Hermann Hesse  DIAKONIA 31 (2000)  Leo Karrer / Wechsel-Jahre?  309denn, Herz, NImMmM Abschied und gesunde.
Wir sollen heiter Raum Raum durchschreiten,

keinem wıe einer Heimat hängen, Hermann Hesse
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